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Trotz vierfacher Impfung und zur Schau gestellter Dauermaskierung hatte sich vor zwei
Wochen auch der Bundesgesundheitsminister mit dem Coronavirus infiziert. Das wäre
eigentlich keine Meldung wert, hätte der Viel-Twitterer Lauterbach nicht vom
„Krankenbett“ aus die Öffentlichkeit an seiner Selbstmedikation teilhaben lassen. Seine
Reklame für das Mittel „Paxlovid“ kam nicht überall gut an, handelt es sich doch dabei um
ein Medikament, dessen Einsatz vom RKI und der EMA nur für nicht oder nicht vollständig
Geimpfte, die einer Hochrisikogruppe angehören, empfohlen wird. Dieser Vorfall zeigt
einmal mehr, dass Karl Lauterbach ganz offensichtlich eine psychotische Phobie vor Corona
entwickelt hat und nicht (mehr) in der Lage ist, für sich und andere objektive
Risikobewertungen vorzunehmen. Daher ist er als Bundesgesundheitsminister nicht mehr
zu halten. Von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220815_Lauterbachs_Selbstmedikation_der_
Querdenker_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Was ist eigentlich „Paxlovid“? Hierbei handelt es sich um ein von Pfizer entwickeltes
antivirales Medikament, das man als sogenannten „Polymerase-Hemmer“ bezeichnet. Es
unterdrückt also ein bestimmtes Enzym, das Coronaviren benötigen, um sich zu vermehren.
Wenn Paxlovid anschlägt, sorgt es also im Idealfall dafür, dass sich die Coronaviren im
Körper langsamer vermehren. Ob das Medikament aber wirklich immer in der
beabsichtigten Form wirkt, ist unklar. Klinische Tests zeigen jedoch, dass es bei
hochbetagten Menschen, die einer der bekannten Hochrisikogruppen angehören, also
schwer vorerkrankt sind, und zusätzlich einen nicht vollständigen Immunitätsstatus
aufweisen, also entweder nicht oder nicht vollständig geimpft und zusätzlich noch nie mit
dem Virus in Kontakt gekommen sind, die Wahrscheinlichkeit auf einen schweren und
tödlichen Verlauf deutlich senkt. Man könnte also – unwissenschaftlich – sagen, dass
Paxlovid im Idealfall zumindest in puncto Verhinderung schwerer und schwerster Verläufe
eine Art „Impfung“ ist, die erst dann verabreicht wird, wenn es für eine echte Impfung zu
spät ist.

Doch das hat natürlich auch seine Schattenseiten. Paxlovid blockiert nämlich auch ein
Leberenzym und hat daher nennenswerte Wechselwirkungen mit anderen Medikamenten.
Dazu zählen zahlreiche Arzneien gegen Bluthochdruck, Krebs, Depressionen oder zur
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Behandlung gegen andere Infektionen – also genau die Medikamente, die bei den
hochbetagten Risikogruppen oft in der Hausapotheke zu finden sind. Genau aus diesem
Grund hat das Mittel auch nur eine bedingte Zulassung und Ärzte sind angehalten, den
Empfehlungen des RKI zu folgen. Karl Mühlbauer, Direktor des Instituts für Klinische
Pharmakologie am Klinikum Bremen, unterstreicht diese Risiken: Paxlovid sei, so
Mühlbauer gegenüber der WELT, „kein ungefährliches Medikament“, die Wirkung dagegen
sei „freundlich ausgedrückt: bescheiden, und wir wissen nicht, wie gut es bei den Omikron-
Varianten wirkt. Auch nicht, wie es bei Geimpften wirkt, denn die Zulassungsstudien
erfolgten an Ungeimpften.“

Wenn nun ein – nach eigenen Aussagen – vierfach geimpfter 59-Jähriger, der keine
Risikofaktoren für einen schweren Corona-Verlauf hat, dieses Mittel nimmt, ist das ein
glasklarer Verstoß gegen die Empfehlungen des RKI und der Zulassungsbehörden. Karl
Lauterbach widersetzt sich also öffentlichkeitswirksam den Empfehlungen der ihm selbst
unterstehenden Behörde und zeigt damit seinen fachkundigen „Untergebenen“ einen
ausgestreckten Stinkefinger. Dies ist übrigens nicht das erste Mal.

Die am Freitag hochgekochte Posse rund um Lauterbachs Impfstatus zeigt, dass er auch bei
der Grundimmunisierung und den beiden Auffrischimpfungen zu den „Impfdränglern“
gehört hat und sich über sämtliche Empfehlungen der STIKO und damit der
Bundesregierung hinweggesetzt hat. Das fängt bei seiner Erstimpfung an, an der er – was
auch sonst? – über Twitter die Republik am 7. April 2021 teilhaben ließ. Das Problem:
Damals war er als unter 60-Jähriger in der Priorisierungsreihenfolge noch gar nicht dran,
nahm so Hochrisikopatienten den Impfstoff weg und ließ sich zudem auch noch mit
AstraZeneca impfen, das laut STIKO-Empfehlung ohnehin zu diesem Zeitpunkt für unter 60-
Jährige gar nicht verimpft werden sollte.

Seine „Auffrischimpfung“ erhielt er als einer der Ersten bereits im November 2021 – zu
diesem Zeitpunkt gab es seitens der STIKO nur eine Booster-Empfehlung für Menschen mit
Immunschwäche, Menschen ab 70 Jahren, Bewohnern von Pflegeeinrichtungen sowie
Personal in medizinischen Einrichtungen und Pflegepersonal, also nicht für Karl
Lauterbach. Und nun ist er nach Aussagen des Bundesgesundheitsministeriums bereits zum
vierten Mal geimpft. Auch hierfür gibt es von der STIKO keine Empfehlung. Nicht nur bei
seiner Selbstmedikation mit Paxlovid, sondern auch bei mindestens drei seiner vier
Impfungen verstieß der Bundesgesundheitsminister also mit Vorsatz gegen die
Empfehlungen der zuständigen Behörden und Gremien – und dies nicht still und leise,
sondern öffentlich und mit vollem Vorsatz.

Das ist nicht nur schlechter Stil, sondern vor dem Hintergrund der nicht zu Unrecht in
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Sachen Corona von den Behörden entfremdeten Öffentlichkeit geradezu fatal. Lauterbach
untergräbt aktiv das Vertrauen in den Staat. Es mag ja sein, dass der Minister denkt, er
wüsste alles besser als die Behörden. Aber dann ist er definitiv die falsche Besetzung für
das Amt eines Bundesgesundheitsministers. Man kann sich nicht einerseits über die
mangelnde Akzeptanz der Coronapolitik echauffieren und sich dann selbst eigenmächtig
über sämtliche Vorschriften, Empfehlungen und Regularien hinwegsetzen. Es wird ja viel
über die sogenannten Querdenker hergezogen, die auch davon überzeugt sind, in Sachen
Corona die Situation besser bewerten zu können als die staatlichen Behörden. Dann ist Karl
Lauterbach aber auch ein Querdenker – freilich ein Querdenker von der anderen Seite.

Steckt dahinter plumpe Reklame? Ein weiteres Zeichen für die mangelnde professionelle
Distanz zwischen Lauterbach und einem Pharmakonzern? Das ist gut möglich. Ich vermute
jedoch einen ganz anderen Hintergrund. Seit Beginn der Coronapandemie gehörte
Lauterbach – damals noch als Talkshow-Experte und nicht als Minister – zu den Alarmisten,
denen keine Warnung vor dem Virus schrill genug sein konnte. Er war und ist die
personifizierte Panikmache. Nun kann es sein, dass er – als damals ausgemusterter Politiker
ohne Zukunft – die Pandemie als Chance für seine eigenen Karrierepläne gesehen hat. Er
hat die Rolle des Chefalarmisten besetzt und gleichgesinnte Journalisten haben ihn dann bei
den Koalitionsverhandlungen ins Amt geschrieben. Die offene Frage war, ob er selbst das
geglaubt hat, was er in steter Regelmäßigkeit in seinem typischen Singsang salbadert oder
an der Grenze zur Akkordarbeit getwittert hat.

Darauf gab es lange keine überzeugende Antwort. Seine Selbstmedikation mit Paxlovid zeigt
jedoch, dass dies in der Tat wohl so ist. Wäre er zu einer objektiven, auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen beruhenden Risikoabwägung in der Lage, hätte er die Infektion genutzt, um
sich erst einmal ein wenig Bettruhe zu verordnen und wäre ein paar Tage später nach
Abklingen der Erkältungssymptome wieder an seinen Arbeitsplatz zurückgekehrt. So haben
es Millionen Menschen – mich eingeschlossen – ja auch gemacht. Wer jedoch panische
Angst vor Corona hat, ist zu dieser objektiven Risikoabwägung nicht mehr in der Lage, da er
die Gefahr durch die Infektion maßlos überschätzt; für andere und auch für sich selbst.

Wer also eine Psychose entwickelt hat, wird die Gefahren durch die Infektion über- und die
Gefahren einer möglichen medikamentösen Therapie unterschätzen und sich – im Falle
Lauterbachs – dabei sogar über die Empfehlungen und Vorschriften der Behörden
hinwegsetzen. Dass viele unserer Mitbürger – auch aufgrund der schrillen Warnungen von
Karl Lauterbach – eine solche Psychose entwickelt haben, ist leider mittlerweile
offensichtlich; wie sonst sollte man erklären, warum viele mehrfach geboosterte junge,
pumperlgsunde Menschen heute in der Öffentlichkeit eine FFP2-Maske tragen?
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Nun gibt es viele irrationale Ängste, die unser Leben beeinträchtigen. Das ist ein Thema für
sich und man sollte sich über solche Menschen nicht lustig machen, sondern ihnen ein
Hilfsangebot machen. Es sollte aber auch einen Konsens darüber geben, dass Menschen mit
irrationalen Ängsten und Psychosen keine berufliche Verantwortung in einem Gebiet tragen
sollten, das den Auslöser ihrer Psychosen direkt betrifft.

Und hier sind wir dann beim Kernproblem der Personalie Lauterbach. Der Mann braucht
professionelle Hilfe und ist ganz sicher nicht geeignet, objektive Entscheidungen im Sinne
des Allgemeinwohls zu treffen. Wie soll ein Bundesgesundheitsminister Verantwortung für
das Allgemeinwohl wahrnehmen, wenn er noch nicht einmal dazu in der Lage ist,
Verantwortung für seine eigene Gesundheit zu übernehmen?

Leserbriefe zu diesem Beitrag finden Sie hier.
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